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Der sten Westen

O0doxe rchen in den USA

Dıietmar Wınkler, Ost Mass%useüs
Dass elıg10n den Veremigten Staaten e1in wesentlicher Faktor der Ööffentli-
chen Diskussion ist, wurde spätestens se1mt den Präsiıdentenwahlen Ovember

wieder euttlic Erinnerung gerufen. wiıird dies, zumındest ‚uropa,
mI1T Unverständnıis betrachtet, da schnell dıe ähnlıch aussehenden beıden
westlichen Gesellsc)  en dies- und jenseı1ts des Atlantıks mıiıt den gleichen Kate-
gorien beurteilt werden.‘ EKs gilt zunächst anzuerkennen, dass Religion
eın wesentlicher Faktor des gesellschaftlıchen Dıskurses den JSA ISt, und
dass dıe Kırchen daran nNte aben Relig1öse Sprache 1st OMentichen eDben
VOIN Polıtik bıs Sport allgegenwärtig.“

SO 1st auch „Kreuzzug eine gangıge Metapher. 16 NUT, dass dıe bereıts
Jahre 1949 begonnen jegendären „Crusades des bekannten Predigers LU1Yy

raham dıe neo-evangelıkalen Kırchen e1N gesellschaftspolitisch ende
Kraft transformıerten Bılly raham atte sSsowohl be]l der Inauguration VON

Wılliam Clinton (1992) als auch beım egräbnıs VON Rıchard Nıxon (1994)
e1N! prommnente zeremonı1elle INNeEe: bereıts O0dTOW Son (Präsıdent
1913-1921) sah das Engagement der erıkaner Ersten Weltkrieg als Kreuz-

DiIie Studien des Sozlologen Stephen Kalberg, der dıe gesellschaftlıchen Hıntergründe
und V oraussetzungen analysıert, die unterschiedlichen polıtıschen Kulturen In Europa
und den USA führten. SINd besonders aufschlussreich. Vgl Kalberg, Stephen, The
Influence f Political Culture UDON Cross-Cultural Misperceptions and Foreign Policy.
Ihe United tates and Germany, (rerman Polıtics and Soclety 2 (2003) 1-23; ders.,
Strukturijerte Miılßvers:  NISSE Unterschin: der polıtıschen ultur In er und
Deutschland, In. er (2000) 948-557
Vgl unter den unzählıgen Publikationen Prothero, Stephen, Ameriıcan Jesus. HOow
the Son f Became Natıional Icon, New Ork 2003:; Lakoff, George, Moral Polıi-
t1Ccs. How Liberals and (‘onservatıves 1cCago 200  D Als < das Bostoner
Baseballteam „Red SOX  Da 2004 erstmals ach ahren wıieder die „Wor. Serjies“ SC-
WaälIl| wurden Nnıcht [1UT dıe Spieler In dıe üblıche Heldenrolle gehoben, sondern die 19-
geszeıtungen gefüllt mıiıt rel1g1öser Rhetorik Die Fans „glauben 1eam
(„we belıeve“, Sall| belıeve“, 99 aVve dıe Spieler SINd „ Wundertäter“ („MI-
racle workers und Trachten der SOX „Glaubensgemeinschaft“ „Tall Community “)
ach Jahren Erlösung („redemption”).
Vgl Graham, 1V (Wıllıam ın (*I919); In Queen, WAarı L./Prothero, Ste-
phenCrdiner HS The Encyclopedia Of Ameriıcan Relig10us HIStOTY, New
ork 1996, 263-265
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ZUug Wiıe andere politische FKFührer der 1{“ sah CS auch OnN: eagan
(Präsıdent 1981-1989) als se1ne Aufgabe, ME ev1l] empire“? bekämpfen ber
als George Bush (Präsıdent se1t 2001) der olge der Ereignisse des 1E
September 2001 den „Kreuzzug als „Krieg den Terror“ ausrIief, haben
unzählıge OmMmmMEentare verschiedenster polıtıischer und rel1g1öser Provenienz, VOT

allem europäischer und arabıscher, aber auch amerıkanıscher Medien, auTt diese
fatale Kriegsrhetorik mıt heftigem Unbehagen reagiert.® Miıt Da  „KTeuUZZUg sollte
ein Kampf zwıschen (Gut und ‚OSE charakterisıiert werden, der diesem Falle
jedoch eiınen „clas. ol Civilizations“ zwıischen Chrısten und Muslımen evozlerte.

Spätestens hlier hätte sıch dass sıch auch die den USA
vertreten Ostkirchen den 15 einbrıngen und das rthodoxe Langzeıltge-
chtnıs dem hıstorıschen Kurzzeıitgedächtnıis der gegenwärt:  1gen amerıkanıscher
Pohitik Be1istand eılstet. Wiırd doch der CUZZUZ mit dem Blutbad, das dıe
ChH unter den en Muslımen be1l der Eroberung erusalems (1099)
anrıchteten, vielTac. als Begınn eINes tief liegenden Miıstrauens und einer laten-
ten eINASCHa zwıschen einem (©)  istlıchen) Westen eInem (muslımıschen)
ÖOrılent interpretiert‘; und der vierte EUZZUS miıt dem (Gemetzel und der Uunde-
IUNS Konstantinopels (1204) Anlass dieses eiftes gılt der yzantınıschen
Orthodoxie als endegültiger (Grund der Irennung zwıschen Ost- und Westkırche,
enı das 1054 eher als symbolısches Datum e1INEeSs Entiremdungspro-

gesehen wıird
ber 6S gab keine ostkıirchliche Reaktıiıon auf die Kreuzzugsrhetorik des

amerıkanıschen Präsidenten. Beiım Stellenwert der en und der Religion
den USA ist dıes 7Zzumındest erstaunlıch. den Veremigten Staaten SIN eute
sowohl (byzantınısch) Orthodoxe rchen als auch Orijentalısch-Orthodoxe Kır-
chen .9 der SItz des OÖberhauptes der Assyrıschen Kırche des Ostens ist
überdies Chicagzo (Ilımoıis) TOLZ elner den Jüdıschen Bevölkerungsanteıl
den {]}SA mittlerweile überste1genden Miıtglıederzahl VON 10nNnen C AA
6I die einer Ostkıirche den USA angehören,“ SINnd dıe dıversen orthodoxen

Vgl Flemiıng, Ihomas, The Us10nN of Victory. Ameriıca In OT War L, Phıladelphıa
2003
nNniter der Jjetzıgen Administration den USA wurde Aaraus e1IN! „aXIls of vıil“
uletzt Jegte ıner der bekanntesten olumnısten der mıt der „New ork T imes“
verbundenen renommıerten Tageszeıtung „Jhe Boston Globe“ seine seITt September 2001
gesammelten polıtıschen Kommentare In inem uch VOT. Vgl Carrol, James, Crusade
Chronicles of UnJust War The Amerıican Empire 'oject, New ork 2004
Vgl z Smid. Jane E, Islam and Chrıistendom Hıstorical, ultur: and Rel1g10us
Interaction irom the seventh the fıfteenth centuries, SpOSItO, John (He.) Ihe
(Oxford HI1story of Islam, Oxford/New ork 1999, 44
DIe erg1bt sıch AUS$s der 1t10N der diversen Statistiıken hne ınbezug der katholı-
schen Ostkırchen elton. Gordon, Encyclopedia Merican el20NS. Det-
rolt  ashıngton/London vgl Überprüfung dieser aten be] den entsprechenden
Stichworten ZUT byzantınısche OdOXI1Ee Queen/5.R. Prothero/G.H. Shattuck.
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rchen turellen und polıtıschen Leben weıtgehend ıchtbar Hınzu
ommMmen och I5 Eparchıen VON katholıschen ÖOstkırchen, dıe mıt der römisch-
katholischen Kırche Gemeinschaft stehen

Im Folgenden sollen dıe Ostkıirchen den USA einem hıstoriıschen Autf-
T1SS vorgestellt werden, schließlich der rage nachzuspüren, sich de-
ICH OÖffentlıche Präsenz TeNzen häalt und welilche theologischen oder Öökumen1-
schen Sse e1in amerıkanısches Ostchristentum

Dıie ASı 1SSLION

Nımmt e1N! der vielen Darstellungen Geschichte der Relıgionen
Amerika” ZUT Hand, 1nde zunaäachst eın Kapıtel den Relıg10nen der
eriıkanıschen Ureinwohner, sodann eiınen Aufriss der katholıschen Anfänge
Ord- und udamerıka uUurcC dıe spanıschen und Iranzösıschen Miss1onen,
schlıeßlich VONn der eSCNHIC der Kıirchen der Reformation VON den Purıtanern
über die rweckungsbewegungen und der A HTE bıs den Ne0o-
Evangelıkalen überschwemmt werden ergleichsweıse geringe Auimerk-
samkeıt WIT| zume!lst den Ostkıirchen entgegengebracht. Diese können jedoch mıt
eiıner Besonderheit aufwarten: als einz1ge MT europälischen Ursprungs hat S1E
ihren Begınn nıcht der Kolonialzeıt der Ostküste, sondern Westen des
Nordamerıikanıschen Kontinents.

Nach der Entdeckung und Erforschung des amerıkanıschen estiandes der
uUuste askas durch russische Expeditionen (1741), WAaIicCchı diesem Raum
Fellhändler und äger ICSC tätıg Katharına cie Grosse das Land 1766
das zarıstische Russland Besıtz und 1 /84 wurde dıe permanente Siedlung
auf der se] odıak errichtet. '© Dıie Sıedlung wurde den „Dreı1 Hıerarchen“ (Jo-
annes Chrysostomos, Basılıus der GrOosse, Gregor VOIN azlanz ew1ldmet und
entwickelte sıch rasch einem Handelszentrum. 1793 überquerten acht 1 US-

sisch-orthodoxe Mönche dıie Beringstrasse und erreichten odıak S1e errichteten

Encyclopedia 210-272, 481-485 ıtzgerald, Ihomas F Ihe Orthodox Church eNO-
minatıons America 4) Westport 1995, X1, spricht VON Mılhonen orthodoxen T1S-
ten, damıt ber dıe OX Church America“ und dıe „Greek OX
Arc!  10CEeSES Of America“ meınen, dıe Zusammeng£g! erechnet diese ergeben;: 1e8$
würde die verschıedenen DIiözesen der Rumänen, ulgaren, erben IC dıe Orıijentalısch
Orthodoxen rchen und die Assyrische Irche des stens NIC| inkludieren
Vgl Istrom., Sydney, el1gous Hıstory of the American People, New Haven
192 banese., Catherin DE America. elıgı0n and Relıgions, Belmond Marty,
Martın E:; Pılgrıms eIr Own Years of elıg10n America, Boston
1984; Wıllıams, eter W., Merica s ell210Ns from their Orıigins the twenty-first
y Urbana/Chicago 002
Vgl ıtzgerald, Orthodox UTC| 13-22; Wıllıams, Mmerica’s elıg10N 302Tf1:
Albanese, Amerıca 286
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das rthodoxe Kloster Nordamerika DiIie 1SS10N unter der einheim1-
schen aleutischen evölkerung sehr erfolgreich und schon Ende des
18 unde Waren mehrere tausend Ureinwohner Alaskas rthodoxe
Chrıisten 1840 wurde Ee1INt Dıiözese auf Sıtka errichtet. Die DIiözese erstreckte
siıch VON aska hıs Amur Fluss Sibiren. !

Als 186 / Alaska dıe Veremigten Staaten verkauft wurde, der ortho-
doxe Glaube verbreıtet, SOWIE die Liturgie und die 1DEeE diverse Sprachen
der Ureinwohner VON as übersetzt urch dıie ugehörigkeıt den USA
wurde der 1C Nıiedergang der 1SS10N askae ler-
dings auch dıe Ausdehnung der orthodoxen 1SS10ON entlang der Pazı  ste be-
günstigt I8 verlegte das Patriarchat vOoNn Moskau und Russland den SIitz
des j1özesanbischofs VON Sıtka ach San Franc1ısco (Kalıfornien), die OTthoO-
doxe (Gemeinde auf Grund Immi1granten welter wuchs

Dıie Neue Immigration des und Jahrhunderts

DiIie kleine russische rthodoxe Populatıon der Westkuste wurde der e1t ZW1-
schen dem amerıkanıschen Bürgerkrieg (  1-6 dem Ersten Weltkrieg
(  -1 durch die Flut der genannten „New Immigration” entschieden VCI-

mehrt Diese 1grationswelle brachte 10nen Europaer, die nıcht der englı-
schen Sprache mächtig WaIich und nıcht Unzahl protestantischer Denomimnatı-
ONCN gehörten. “ Dıie ehrzahl WaIlch polnısche und italıeniısche atholıken
WIE osteuropälische uden. Allerdings auch e1INt beträchtliche VONn OSt-
CNAliıchen Eınwanderern AUus Griechenland, Russland, Albanıen, der kraıne,
den Balkanstaaten, der Türke1 und dem ahen Osten ach Nordame Wiıe
andere Eiınwanderer ildeten SIE ethnısch-sprachliche Enklaven der Ostküste
(u.a New York, Boston) und den Industrieregionen des Miıttleren Westen
(u.a Detroit, Chicago).

Um diese Zuwanderüng pastoral VELISOTSCH, wurde 1905 der Sitz des
russisch-orthodoxen 1SCHOTIS ach New ork verlegt, und dıie DIiözese
Metropolie (Erzdiözese) rhoben den Jahren avor wurden auch e1hbi-
schöfe aska und die arabıschen Immigranten ernannt. *

Ntier den Einwanderern Waren auch ausende Angehörige der katholischen
Ostkirchen (griechisch-katholische Ukrainner, Serben, Ruthenen, Galızıer und
ulgaren), zume1st AaUus der Österreichisch-Ungarischen Monarchıie, SOWI1Ee melk1-

I Zur orthodoxen ITrC Alaska vgl Oleska, Michael, OX Alaska Theology
of Miıssıon, TeStWOON 1992; Smith, Barbara, UOrthodoxy and Natıve Americans. Ihe
Alaska Missıon, TEeSTWOO 1980
Vgl s Wiıllıams, America’s elıgıon 3027.
Vgl ZUI ıtzgerald, Orthodox ChurchA
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tische Araber AUSs dem ahen Osten Diese . Umerten: Wwurden erdings VON
den amerıkanıschen römiısch-katholischen Bischöfen unfreundlich empfangen, da
dıe lateinısche Hierarchie den verheırateten Klerus und die ostkırchlichen
Rıten nıcht anerkennen wollte !* Unter der energischen ersc des LUS-
sisch-orthodoxen 1SCHNOTIS Tıkhon Belavın VON New Ork (1865-1925) wurden
diese atholıken davon überzeugt, sıch wıieder der Orthodoxıe zuzuwenden.
Tausende unlerte atholiıken schlossen sıch sodann der russıschen und auch der
griechiıschen Orthodoxı1e Amerika Insgesamt WaIiICcCh dies mehr als
katholiısche arren mıt ostkırchlichem Rıtus

Eıne kleine Kolonıe griechischer Kaufleute errichtete 1864 New TIEAaNs
(Louısıana) dıe erste griechısch-orthodoxe Kırche Allerdings begann die eigent-
16 ründung der griechischen chenstruktur FEnde des 19 und Be-
ginn des 20 ahrhunderts. ” TIiecChısche arren wurden ber den gesamten
nordamerıkanıschen Kontinent gegründet. ‘© Die bereıts bestehende., VON der
russischen Orthodoxıie organıslierte Erzdiözese VON New Oork gewillt,
dıe griechisch-orthodoxen Immigranten Juris  1one aufzunehmen und astoral
als e1IN! rthodoxe Ir Amerıkas betreuen. Dies wurde VON den Griechen,
dıe ihre ethnische Identtät besorgt WaICh, Jedoc nıcht aN:  n Die
arren wurden der olge entweder VON der orthodoxen TC Griechenlands
oder VO ÖOkumenischen Patrıarchat VOoNn Konstantinopel mıt Jestern versorgt

Jurtisdiktionelle Aufgliederung
DıiIie polıtischen Vorkommnisse auf dem europäischen Kontinent Begınn des
2 unde führten einiger Konfusion unter den OdOoxen Chrısten
den USA Als olge der Oktoberrevolution 191 7/ Russland gab CS nıcht
e1IN! verstärkte russische ‚UuWanderung SOonNndern auch e1INt ‚9 der ruSsSs1-
schen DIiözese dre1 Jurisdiktionen !” Jene orthodoxen Christen, die VOoNn der
Verfolgung ihrer Kırche unitfer den Kommunisten WCI. erklärten -dıe NOTrd-
amerıkanısche Metropolıe 924 vorübergehend für SC  S  g7 blıeben aller-
dings Commun10 mıt dere Von Russland Eıne zweıte ruppe dıe
Hıerarchle kommunistischen Russland 218 und errichtete dıie Russtsch-Ortho-

Vgl Orthodox Church In Ameriıca, In Queen/S5.R. Prothero/G.H Shattuck,
Encyclopedia 484f.
Vgl Folgenden: TEeE!| Arc!  10Cese OT No:  Z and South Amerika Year Book 1864,
New Ork 1964, 93-97, wlieder abgedruckt andy, Obert (Hg.) Religion In the
Amerıcan Experience. The Pluralıstic Style, Columbia 1972, 59-63

New ork und 1CagO 1892, Lowell (Massachusetts) 1894, Phıladelphıia 1901,
Bırmingham 1902, Boston 1904, anta und Savannah 1905, Ontrea| (Kanada) 1906

17 Vgl Wiıllıams, America’s Relıgion 304
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OXe Kırche IM Ausland, dıe .benfalls eiınen Metropolıiten New Ork hat !$
Eine drıtte Tuppe entschloss sich, die On! mıt dem Patrıiarchat VON MoOs-
kau und Russland ufrecht erhalten, ODWO sıch dıe Metropolie
selbständıg erklärt hatte; SIE en dıie Patrıarchalen Pfarren der Russisch-Or-
thodoxen Kırche In den [JSA und Kanada

Die griechıschen Eiınwanderer wıederum Zzerruttet und aufgeteilt
anger und Gegnern der griechıischen Monarchıie. Ferner zunächst das
Okumenische Patrıarchat dıe Priester ZUS  12, ab 1908 UÜDern: allerdings
die 1IFC. VOI Griechenland die UrIS!  107 DiIe polıtıschen und CAlıchen
Ausemandersetzungen ermöglıchten n nıcht, e1nNt ınnvolle Kırchenstruktur
errichten. ” Als der 1berale Erzbischof Melet10s VON then 1918 dıe USA be-
suchte, SE einen Bıschof die EIW: FÜ griechisch-orthodoxen Pfar-
rCn, SIE einer DIiözese organısıieren. Als Melet10s ach Griechenland
zurückke‘ wurde diıeser VON den Royalısten soTfort abgesetzt und en konser-
vatıver Bıschofr dıe USA gesandt. ährend Melet10s Tg nochmals Amerıka
besuchte, wurde 7 unerwartet Okumenischen Patriarchen gewählt. Als sSOl-
cher errichtete 8 1922 e1IN! eıigene Griechtisch-Orthodoxe Erzdiözese VonN 'Ord-
und Südamerıika, die VON dem ÖOkumenischen Patrıarchat unterstellt
Die Erzdiözese hatte schwier1ige Zeıiten überstehen und CS bedurtte eines
1ISCHNOTS WIE Athanasıus SDYTIOU, der ab 931 die zerstrittenen griechischen Ge-
meınden Nordamerıkas mühselıg einte Athanasıus propagıerte griechische den-
tıtat und Kul strukturierte dıe DIiözese und errichtete en Netzwerk VON

Schulen und Bildungseimrichtungen. 948 wurde Athanasıus Okumenischen
Patriarchen ernannt Kr gılt Recht als eiıner der bedeutendsten orthodoxen
Kıiırchenoberhäupter des 20 ahrhunderts .“

ach dem Zweıten Weltkrieg, und insbesondere durch einen oriech1-
schen Immigrantenfluss ach 1965, wuchs dıe griechıisch-orthodoxe Erzdiözese
kontinuerlich. Se1lt 966 betreı1ibt S1IE e1IN! eigene theologische Ausbildungsstätte

Brookliıne be1 Boston (Massachusetts), das ellenic College und die IM-
mierte Holy CTrOss ree. Orthodox School Theology.“

Die russische Metropolıe SC einen anderen Weg und begann den
fünfziger und sechz1ıger Jahren des 0 unde eINeEN Integrationsprozess
dıe Amerıikanische Gesellscha: Sıe favorıisierte dıe Idee einer einzıgen unab-
hängigen amerıkanıschen orthodoxen Kırche und WAanı sıch deshalb zunächst
dem Okumenischen Patrıarchat ZU, erlangte schlıeßlich aber Jahre 1970 VO  3

Patriıarchat VON Moskau und Russland als OdOoxXe Kırche In Amerıka

18 Vgl er, 1€!1 W ./Augustın, Klaus, Dıie Ostkırchen Eın eıtfaden Miıt Beitr:
SCH VO  — Gr1g0r10s entzakıs und Phılıpp Harnoncourt, Giraz 1997, 41

19 Vgl Handy, elıg10n the American Experience 60f.
Vgl ayer, Alja, Der Ökumenische T1arc! thenagoras I: ürzburg 1986
Vgl http://www.hchc.edu
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(OCA Orthodox UrC. Ameriı1ca) dıe Autokephalıe. Da Okumenische
Patrıarchat VON Konstantinopel das eCc der rklärung einer Autokephalıe
sıch reklamıiert, wurde dieser Status ljediglich VON den rchen erhalb des Eın-
Tussbereichs der SowJjetunion (Bulgarıen, Georglien, olen, ehemalıge schecho-
slowakeı anerkannt, nıcht VOIN len orthodoxen Kirchen .“ DiIie OCA 1sSt dennoch

sakramentaler Gememscha mıiıt allen orthodoxen en WO)| SIE mıt e1-
HCT Mıllıon Gläubigen NDECUN DIiözesen zahlenmäßı1g kleiner als dıe Griechisch-
Orthodoxe Erzdiözese ISt, S1C Zzwe1ıltelsoNnNe der zweıten älfte des 26}
unde dıe theologisch und Iturell einflussreichere Kirche“* Die ()CA 1st
auch autf dem Weg einer multi-e  schen Kırche und strebt, der
jahrhundertlangen Präsenz auf dem nordamerıkanıschen Kontinent, nıcht mehr
als jasporakırche erscheıinen, sondern als selbständıge genulme amerıkanı-
sche rthodoxe Kırche IC Zzume!1lst protestantische, seltener katholısche
er suchen spirıtuelle Heımat und stießen als Konvertiten OCA,

SONdern auch e1N! albanısche (13 arren), e1IN! ulgarısche (16 Pfarren) und
e1IN! rumänısche (59 Pfarren) DIiözese SCHIOSSEN sıch bisher der CC A uch
S1C etreıibt e1IN! exz7ellen! theologısche Ausbildungsstätte, das A Vladımır ’s
Orthodox Theologıcal emInary Crestwood (New OT

Die Orthodoxen Kırchen

ach diıesem kurzen historıischen Überblick den ZWEeI wichtigsten und größten
en glt n Ochmals e1Nt Übersicht bileten. DiIe Immigration AUuUs den VCI-

schıedenen Stammländern und Mutterkirche 1C. uüuber diese beiden
Kırchen 1INaus eıner och differenzlerteren Jurisdiktionellen ufteilung der
orthodoxen Christener

Diıe 2TO. 36 1STt dıe Griechtsch-Orthodoxe Erzdiözese Von 'Oord-
und Südamerıika, die dem Ökumenischen Patrıarchat VONn Oonstantınopel zugehö-
ng 1St. Ebenfalls unter der Jurisdiktion des Okumenischen Patrıarchats VON KOn-
stantinopel und VOI Griechisch-Orthodoxen Metropoliten mıiıtbetreut sind 1ba-
HT Albanıan Orthodox Diocese of America, 5 ()| Gläubige), Belorussen e1la-
1US:  S OUNC of Orthodox Churches No:  A Ameriıca, vier arren), Ukraıinern
kramıan (Irthodox Hrc f the USA Gläubige) und Karpatho-Rus-
SCI] (Amerıcan Carpatho-Russıan Orthodox Tee| Catholic Diocese f the USA,

Gläubige)

Vgl er Augustin, TIcCchen Zur hıstorischen ntwicklung vgl Tara-
Sd[l' , (Constance (Hg.) Orthodox America 4-1 Development of the Orthodox
Church In America, DSyosset 1975

23 Siıehe dazu weiter unten. Theologische und ökumenische Impuse.
Zur Geschichte und den en vgl Roberson, ON: (: Ihe ‚astern T1stlan
Churches brıef Survey, Rome °1999, be]l den entsprechenden rchen.
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Die 7zweıte große Kırche 1st dıe OdOoxXe Kırche In merıka Es
1st dies dıie ursprüngliche russisch-orthodoxe Metropolie, die auf dıe Alaska MIsS-
SION zurückgeht und VOM Patrıarchat VON oskau autokephal erkläart wurde

Als drıtte große Kırche ist jene Erzdiözese dıe dem Patrıar-
chat VON Antıiıochıjen untersteht Die Antıochıan Orthodox Chrıistian Archdiocese
of North Amerıca hat arren den USA, 16 anada und insgesamt EIW.
10.000 Gläubige.” S1e betreut VOT allem arabısche Christen, WIrd aber verme

ammelbecken VON konvertierenden Amerikanern.“ SIie hat auch eın „ Wes-
tern Vicarıate“, das Zzume1st aus ehemalıgen Epıiskopalen (Anglıkanern) be-
STE. 1987 schloss sıch die „Evangelıcal Orthodox Church“*” der Antıocheni-
schen Kırche all, der olge tlıchen Konflıkten ezüglıc der rchlı-
chen Autorität und der Liturgie führte 48

weitere rthodoxe Dıiözesen SIN Jurısdıktione. jeweils dem SCTI-

isch-, rumänısch- Oder bulgarısch-orthodoxen Patrıarchat, SOWIE der albanısch-
und ukramısch-orthodoxen Ircne zuzuordnen.“?

Schlıießlich <1bt CS e1IN! Reıihe, Teıl recht OmınÖöser chen,
die sıch selbst „Oorthodox“ nıchts miıt einer der bısher genannten kanon1-
schen Kıirchen aben und auch nıicht eziehung einer der 16 autO-

kephalen und autonomen orthodoxen en stehen Unter anderem lıstet dıe
„Encyclopedia f American el1g10ns” olgende Kırchen auf: American Ortho-
dox UrC. Amerıcan Orthodox Catholıc UrC. Amerıcan Kastern Orthodox
Catholıc UrC. Amerıican Orthodox Catholıc and Apostolıc UrCc. Apostolıc
Catholic UrC. of the Americas, Byzantıne Catholıc UrC. Orthodox Catho-
lıc Church America, (Orthodox Catholic UrC. Of Ameriıca eic anc dıe-
SCT rchen aDen zwıischen ZWE]1- und Mitglieder” und SINd
zweılelsohne en TON des emerkenswerten relıg1ösen Pluralısmus den
Veremigten en

Im Jahre 1960 wurde en e1igenes Gremium ZUT pan-orthodoxen Zusammen-
arbeıt der kanonısch anerkannten orthodoxen en der USA egruündet. Die-
SC „Standıneg Conference of Canonical Orthodox Bıshops Ameriıica (SCOBA)“
ehören dıe oben unter bis genannien Chen3

Vgl http://www.antiochlan.0rg; Fıtzgerald, OX Church
26 Vgl z die Beschreibung der dieser 1Özese gehörenden Mary Orthodox

Church“ Cambridge assachusetts): http://www.stmaryorthodoxchurch.org/about/
Communıty php
Vgl elton. Encyclopedia of Amerıican Relig1i0ns 219T.

28 Vgl Wiılliams, America’s elıgı10n 306
Vgl Fıtzgerald, (Orthodox Church 47-51.69-/4
Vgl elton. Encyclopedia of American elı1g210ns 273-306

31 Vgl ıtzgerald, OdOX Church 227 (Appendix nttp://www.scoba.us
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Die Orientalısch-Orthodoxe Kırchen

Die orlentalısch-orthodoxen, genannten nıcht-chalzedonischen rchen tellen
e1INt vergleichsweıse kleine, jedoch kontinuerlich wachsende Tuppe den
USA dar.“®*

Aus dıeser Famlılıe erreichte dıie Armenıiısch-Apostolische Kirche” mit der
euen Immigration als den ordamerıkanıschen Kontinent. Eıne Pfarre
wurde 18589 W orcester (Massachusetts) egründet und 1898 der S1t7 des ersten
Diözesanbischofs festgelegt. Chon 1928 wurden dıe alıtornıschen Pfarren
einer eigenen DIöÖzese zusammengeTasst, 1984 errichtete auch e1N anadı-
sche Diıözese. Jle dre1 Dıözesen, dıe dem VONn Etschmiazın angehö-
ren, abDben EIW: Mitglieder. DiIie 1TC NF Nersess Armenıian
Seminary New Ochelle New [0)8 das miıt dem nahe gelegenen St adı-
mMIr’'s (Orthodox Seminary der ((EA aSSOZ1Iert 1St. Hınzu OomMmmMen och Z7We] D1i-
Ozesen mıiıt EIW. Gläubigen, die dem VON Kılıkıen angehörıg
Sınd ach WI1IE VOT existieren zwıschen den Armenilern beıder Katholıkate Span-

die auf dıe eıt des en eges zurückgehen.
Ebenfalls m1t der ınwanderungswelle Ende des 19 ahrhunderts erreichten

Chrıisten der Syrısch-Orthodoxen Kirche“ AUus der urkel1 aus der Regıon
des Tur bdın die Bundesstaaten New Jersey, Massachusetts und Rhode 1S.-
lanı  Q Ihnen folgten späater Chrısten aus Syrıen nach 1907 wurde eINe
Pfarre gegründet, der 1920 weltere den dre1 genannien en folgten Die
drei Dıözesen betreuen eute 70.000 Mitglieder.

Eıne Pfarre der Athiopisch-Orthodoxen Kirche” wurde erst der
7zwelten älfte des ahrhunderts (1959) gegründet. Zur ewältigung der Zu-
wanderung AUus Athiopien wurde 197/72 e1IN! „Diocese of the Western He-
misphere” errichtet. Sıe wuchs VOT lem enı der e1t des kommunistischen
Mengıistu-Regimes Athiopien (1974-1991). eute zahlt EIW. 00.000
Miıtgliıeder unter einem Erzbischof.

Se1t dem zweıten Weltkrieg wandern Christen AUuSs Agypten 1965 wurde
die Pfarre der Koptisch-Orthodoxen Kirche* Nor  Cr  a’ allerdings
JToronto (Kanada), errichtet. Trst selt 970 hat diese Kırche e1IN! pfarrlıche

Es g1bt derzeılt keine Gesamtstudie den Orientalısch-Orthodoxen Kıirchen In den USA,
lediglich ıNne 2öseltige Broschüre, der sıch dıe jeweıllıgen TC] selbst darstellen
JTaft. Hg.), The Oriental OX urches In the nıted en ashıng-
{ON 19286 Informationen ZUIN Folgenden SIN daraus NMOMME! Die Daten wurden ZU-

sätzlıch überprüft mıt elton. Encyclopedıia of Amerıcan Relıgions 306-313
Vgl Wınkler/k. Augustin, Ostkirchen 831.
Vgl ehı  O 80-82
Vgl eDı  A 8/-89
Vgl ehbd. 78T.
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den USA, wuchs seither aber rasch Derzeit bestehen sıeben DI1IÖ-
mıit EIW. 1 70.000 Miıtgliedern.

Die Malankara-Orthodoxe Kırche Tormiert sıch Eiınwanderern, die
seı1it 1960 VON üdındıen, insbesondere aus dem Bundesstaat Kerala kamen SI1e
wIrd den USA VON einem Erzbischof eleıtet und f  = ETW 2(0.000 3(). 000
Mitglieder.

Die orjentalısch-orthodoxen en errichteten ZUT besseren Koordinatıon
den HSA e1IN( „Standıng Conftference of the riental Orthodox Churches of

Amerıica“

Assyrısche Kırche des OÖstens

Schlıießlich ist och die ssyrısche 1r des (O)stens den HSA vertreien Auf
Grund der tragısch verlaufenen Geschichte dieser Kırche 20 ahrhundert
USSTte der Patrıarch der ursprünglıch größten Miıssıo0ns  ch! des Miıttelalters
mIT einer Ausdehnung VO Nahen sten bıs China, 1941 aus dem Irak
dern und '  9i  elangte dıe USA, Sr selner Dıiasporagemeinde (ca 3(). 000
ssyrer Ilınois stieß > den Folgejahren wurden Kırchen fünf welteren
Bundesstaaten gegründet und eine Dıiözese Nordamerika errichtet. 954 VOTI-

legte der Patrıarch Mar al Shımun seinen Sıtz nach San Franc1sco, CT
1973 heiratete und 1975 ermordet wurde rst 976 onnte mıt der des jet-
zıgen Patriıarchen Mar Dınkha dıie Krise dieser Kırche wıieder überwunden
werden Der SItZ des Patriıarchen wurde wlieder ach Chicagzo verlegt. Die Kır-
che hat den USA 00.000 Miıtglieder.

Orthodoxes Chrıistentum IM öÖffentlichen en Amerikas

Der historische Aui{irıss zeıgt sofort dıe Problematık der Ichen den USA
Obwohl S1C sıch ‚auTie des 20 unde als vierte wichtige Glaubensge-
meılinschaft neben den protestantischen Kırchen, der Öömisch-katholischen Kıir-
che und dem Judentum etablıerte, S1E kaum miıt eiıner Stimme sprechen.

DiIe Zuwanderung erfolgte erst relatıv spat und dıe Immigranten suchten
den ihrer ethnısch-sprachlichen emeılnschaft 185r e dıie Herausforde-

des Kontextes und dıie IC notwendige Inkulturation und

Vgl ınkler, 1€! W., The Assyrıan UrC| of the East the wentle! entury,
In The Harp 245-2 10: Coakley, J The Church OT the East SINCE 1914,
Bulletin John Rylands 1Drary (1996) 179-189:;: Baum, Wılhelm/Winkler. Dıiıetmar
W.., Die Apostolısche Kırche des (Ostens Geschichte der SOgeENAaANNLEN Nestorlaner., Kla-
genfu:! 119-136: engl Baum. Wılhelm/Wıiınkler, jJ1etmar W., The UrC| of the
East CONCISE hıstory, ndon/New Oork 2003, 135157
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sprachlıche Assımilierung wurde e1IN ntiremdung VON der jeweligen In
efürchtet DiIe uwanderer entwiıickelten e1IN! „Subkultur“-® der dıe jeweil1-
SCH importierten Gesellschaftskriterien g  en und dıe jeweilige Sprache '  Yl  CSPIO-
chen wurde. SO ETW e1IN interethnısche und interkonfessionelle Ehe
durchaus unübliıch Die Jjeweilıge Pfarre bıldete das turelle entrum dieser
ubkultur, 1e ß Rıten, usık und Brauchtum weıterleben und Trhielt den emOot10-
alen ontakt Heıiımatland

Miıt der Zzwelıten und drıtten Generation der /Zuwanderer veränderte sıch dıe
Lage jedoch. Diese orthodoxen Chrısten wurden bere1its den USA geboren,
dıe emotionale indung He1ilmatland und Ursprungssprache ist geringer
Dies der olge einer Reihe VON Spannungen und Adaptıerungen
den orthodoxen (jemelnden. Relıg1öse Erzıehung und Jugendarbeıt SOWIE Oku-
meniıische Aufgeschlossenheit” wurden gen notwendig

Eın besonders komplexes Problem tellte und stellt dıe rage nach der lıtur-
ischen Sprache Bereıts Ende der sechzıger Jahre des Jahrhun-
derts nglısc) die Sprache der Mehrheıt der griechısch-orthodoxen Gläubi-
gen  4U Dıie hıtzıgze Dıskussion innerhalb der Griechisch-Orthodoxen Erzdiözese

eiınahe einem Schısma, da eren „Clergy-Lan Conference“ 970
nglisc) als Liturglesprache votierte, dies jedoch VOoNn Patrıarch Athenagoras VON

Konstantinopel abgelehnt wurde  41 DiIe Griechen blıeben Griechen, ODWO. S1IE
erıkaner wurden Das Problem der lıturgischen Sprache innerhalb der GrIie-
chısch-Orthodoxen Erzdiözese 1st och iImmer ungelöst und STE. sich aktuell De-
Onders IntensiIv den koptischen, yrıschen und athıopıschen en

Was Verhältnis der Orthodoxı1e Öffentlichen Leben etrifft, bewe-
SCH WIT derzeıt jedoc weıtgehend Bereich der Hypothese FKundierte
dien SINd nıcht orhanden Das VOI Sozlologen Peter Berger““ geleltete Institute

Culture, elig10N and ONl Affaırs der Boston University derze1ıt eın
entsprechendes Forschungsprojekt urc. das auf dıie byzantınısche Orthodoxı1e
fokussıert 1st OUrthodoxes Christentum amerıkanıschen OItTentliıchem Leben
DIe Herausforderungen und Möglıchkeiten des Relıg1ösen luralısmus JE
Jahrhundert””). Es gıilt, die Ergebnisse dieses erireuliıchen Unternehmens, das
VON der olıtıkwissenschaftlerin Elızabeth Prodromou geleıtet wird, abzuwarten.

38 Vgl ıtzgerald, OX UTrC| FS5T:
Vgl ebd 78-86
Vgl ehbd 107

41 Vgl Queen/S.R Prothero/G.H Shattuck, Encyclopedia RI
eter Berger sSstammıt aus Wiıen. Er erhielt als internatıonal renpmmierter Sozlologe meh-
TeTrEe Ehrendoktorate und 1997 den Manes-Sperber-Preıis der Osterreichischen Bundesre-
glerung Zur Bıographie vgl ://www.bu.edu/sth/Tfaculty/staff/berger.htm]

43 OX Christianıty Amerıcan 16 ıfe The Challenges and Opportunities of
Relıg10us uralısm the 21q( Century, vgl http://www.bu.  u/cura/programs. Ortho-
dOXYy
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ete1ul1gt SIN VOT allem Sozlologen, el1g10nsS- und Politikwıssenschaftler Aus-
gangspunkt ist die Tatsache, dass dıie Gesamtorthodoxie byzantınıscher TOVE-
NI1eNZ weltweıt die zweıitgrößte christlıche Denomimation arste und eren
äubıige ür Friıeden und Siıcherheit bedeutenden Regionen prominent ITLTe-
ten SIN Südosteuropa, dem ahen Osten SOWIE OTd- und Ostairıka 1e1-
Tach estehen zwıschen den amer1ıkanıschen orthodoxen Christen und ihren He1-
matländern transnatıonale erbindungen KEıne derartige 1e ist demnach S_
wohl lobalen Kontext als auch Hınblick auf dıe permanent wachsende 1C-

1g1Öse Heterogenität der USA bedeutend Das Bostoner Projekt wıll deshalb
seine Untersuchungen auftf verschıedenen Ebenen durchführen, dıe Tolgende Be-
reiche inkludieren: ökonomische und erulilıche rrungenschaften der OdO-
C Chrıisten Ameriıka, interne Transformationsprozesse, Dynamık des intra-
orthodoxen und die jeweılıge Jurisdiktion überschreıitenden gesellschaftspoliti-
schen Engagements, der OrthodoxIı1e interrel1z1ösen 1:  0g den USA,
Entwicklung der OTTINOCdOXeEeN Christenheiten freien relıg1ösen Markt Amert1-
kas, O0OdOX1Ee und US-ame  anısche Außenpolitik.

In das Projekt nıcht inkludıert SIN dıe Orıientalısch-Orthodoxen en
und dıe ssyrısche TC des ÖOstens. Da diese Christen VOT lem dem Na-
hen Osten STaMMECN, ware e1INt Ausweıltung der Forschungsarbeıt auTtf dieses Feld
selbstvers  dlıch wunschenswert. Durch die Keftte der letzten Kriege 1Danes1-
scher ürgerkrI1  Jeg 5-1 Irak-Iran Krıeg O-1 olf Krieg(
mıt anschlıeßendem UN-Embargo, andauernder Palästinensisch-Israelischer Kon-

SOWIE der derzeitige rak-Krıeg führten eiıner Auswanderungswelle VoNn
Christen ach ‚uropa, Australhıen und Nordamerika “* diesem Zusammenhang
waren auch die den katholischen Ostkirchen gehörıgen irakıschen Chaldäer
und liıbanesischen aronıten den USA VON OChstem Interesse., dıe WIT auch

diesem kurzen Beıtrag unberücksichtigt assen ussten

Theologische und Okumenische Impulse
Dıiıe C(EA als teste Tthodoxe 1ITC Nordamerıika 1st Hınblick auTtf e1IN!
elungene kulturelle Adaptierung wohl den bısher interessantesten Weg SCQAN-
SCH Se1t ihrer Autokephalıe 1970 definiert S1e sich als indıgene amerıkanısche
Form der Od0OX1e S1e fördert das Englısche als Liturgiesprache und M1SS10-
nlert olffen unter anderen Chrısten Bere1ts 1980 Dbestand e1IN oroßer Teıl des

Vgl hilerzu: Wınkler, 1€! W., Zur Gegenwartslage der Chrıisten ahen sten,
In ÖOst 55 34-45
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Klerus N Konvertiten ® Immer wlieder schlıießen sıch auch herausragende tel-
ektuelle VON anderen Christlichen en der (MA 46

DIiese Kıirche brachte auch eIN!t Generation amerıkanischer orthodoxer
eologen hervor, dıie dıe Okumeniıischen Bewegung des ahrhunderts mıit-
gestalteten und der Gesamtorthodoxie grundlegende theologische Impulse VOCOT-
mıttelten. Unter Ihnen SIN George OrOvVSky, exander Schmemann und John
Meyendorfif.

George Florovsky (1893-1979) 1st der wohl einflussreichste rthodoxe
Theologe des 20 Jahrhunderts *' Er ommt aus der russıschen relıg1ösen und
rellen Renaılssance des 19 ahrhunderts und hat nach dem Ersten eltkrieg

der pulsıerenden russıschen intellektuellen Szene Parıs Anteıl Tst nach
dem /Zweiılten Weltkrieg emgrIiert C Samıt amılıe dıe USA, CT der
Boston University, arvard und inceton ehrte Florovsky entwickelte mıt
seInNnem ückegr1 auf die Frühe Kırche und deren Literatur e1IN CUuc Perspektive
auf die Herausforderungen der ZeIit. dıe unter dem Beegr1ff „Neo-Patristische
Synthese“ eKannı! wurde ETr ist auch elNner der Pıonilere der OÖkumenischen Be-
ZURS,; der Ssowohl be1 der ersten Versammlung VONn Glaube und Kirchenverfas-
SUN: (193/) als auch be1 der ründung des Weltkirchenrates (1948) miıtwiırkte

eXander emann (1921-1083), geborener ste und ebenfalls „1US-
siıschen Parıs“, aufgewachsen, kam 1951 dıe USA und wurde einer der e1IN-
fussreichsten eologen der OC  > Er machte das St Vladımır Theological
Seminary einem führenden usbildungszentrum der orthodoxen Welt Seine
lıturgische eologie Ist beeinflusst VON den rthodoxen patrıstischen Wurzeln,
der russıschen Geisteswelt und der Iranzösischen, katholiıschen lıturgischen Be-
wegung.“® Se1ine Theologie wurde und wIird auch Voxh der protestantischen und
katholischen eologie Rahmen der Okumenischen Bewegung rezıplert.

45 Vgl Queen/S.R. Prothero/G.H Shattuck., Encyclopedia 485
Eıne der uisehen erregendsten Konversionen der Jüngeren eıt War Jene des
Lutheraners aroslav Pelıkan Jahre 1996 Der emeritierte Professors der Yale Univer-
SILY Ist einer der führenden amerıkanıiıschen Kırchenhistoriker und Autor VON mehr als
Büchern. Er seine Konversion eIN! „logıcal culmınation f development IMYMINI and spirıt has een g0o1ng for decades.“
Vgl http://www.thelutheran.org/9805/page51d.html.
Vgl Blane, TEW (Hg.) rges Florovsky. Russıan Intellectual and Orthodox
Churchman, Chrestwood 1993

48 Vgl Schmemann, Alexander, The Hıstorical Road of ‚astern Orthodoxy, New
ork 1963: ders.., The Eucharıst Sacrament f Freedom, TESIWO| 1984; 1SC) Tho-
INas, Jturgy and Tradition. Theological Reflections OT exander Schmemann. rest-
WOOd 1997
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John Meyendorif (1926-1992) wiederum e1lner der herausragendsten
orthodoxen hıstorıischen eologen. Seine Forschungsarbeıt erWwIies siıch als Oku-
menısch besonders relevant iür dıe Dıialoge mıt der Katholischen Kirche *

Es ware e1IN! interessante Studie WEeTT, WIE der außergewöhnliche pluralısti-
sche Ontext der USA die eologıe amerıkanıscher Orthodoxer Intellektueller
Lormt Okumenisch aben die TcChen auf dem nordamerıkanıschen Kontinent
viel beızutragen, da ausnahmslos jede stiliıche Kırche e1IN! Immigrantenkirche
ist Damıiıt das dialoghemmende gumen! eINESs jeweılıgen „kKanonischen“
Terrıtorıums, das internatıonalen rthodox/katholischen jalog Siıcherung
der Jeweılhgen ekkles1ialen Interessen DECIDNC emuh! wiırd, nıcht herangezogen
werden. 1C UMSONST erwelst sıch der nordamerıkanıiısche orthodox/katholische
Dıalog als besonders fruchtbar,”” enı der internatıonale 1alog immer WIE-
der ber hıstorısch gewachsene ürden, Vorbehalte und Hındernisse den
Multterländern tolpert

Weıteres eröffnet das täglıche interkonfessionelle Zusammen- Oder eDen-
einanderleben verschlıiedener Konfessionen und Relıgi0onen LNCUEC Perspektiven,
dıie nıcht e1IN ückbesinnung auf dıie eigene dentität eriordern, SONdern
auch e1IN Neubesimnung, WIE sıch e1INne der bedeutendsten Tradıtıonen des
Chrıstentums mıiıt einem kollektiven Gedächtnıis, der Spätantıke und dem
en der Geschichte der x  ten Europas und des ahen Ostens schöpft,

den westlichen gesellschaftlıchen Dıskurs der einbringen kann.

Vgl eyendorif, John, Byzantıny Theology Historical Irends and OCtrına|
TIThemes. New Ork 1973: ders.., Vısıon Ör Unıty TEeS!  00 198 7: ders.., Imper1al
Unity and Tıstıan Divısıon. Chrestwood 1989; ders.., Christ kEastern Thought,
TESLWOI 1997

5() Vgl dıie Vıelzahl der erarbeıteten Okumente, insbesondere das zule!l
verabschiedete „Fil1oque“ herausragt nttp://www.usccb.org/seja/dialogues.htm.


